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Mit Hochfürstlich - Markgräflich « Badischem gnädigstem Privileg !- .

Madrilt , vom 20 Febr.
Man ist hier sehr begierig , zu erfahren , wie der

Commcrzkractat beschaffen sey , welchen Frankreich mit
England schließen wird und ob selbiger eher zu Stand
kommen werde , als der , welchen Spanien mit ge¬
dachter Krone zu schließen Willens ist. Wir fürchten ,
daß Frankreich hierbey mehr Vortheil als Spanien
haben werde , weil die Ausfuhr der Wolle aus Spa¬
nien verboten ist und die Franzosen den Engländern
sehr schöne Wolle aus Roußillon liefern können. Die
Prinzeßinn von Asturien istg. Monate zu früh entbun¬
den worden , worüber der Hof sehr betrübt ist. Un¬
ser Hof hat dem Französischen bekannt machen lassen,
daß der Bey von Tunis Befehl gegeben , daß seine
Corsaren alle Spanische und Neapolitanische Schiffe
respectiren sollen . Unser Tractat mit Algier wird
nicht eher bekannt gemacht werden , bis auch die
Höfe von Lissabon und Neapel die ihrigen mit ge¬
dachter Regierung unterzeichnet Haber , werden . Der
Portugiesische Hof hat mit dem unsrigen eine Con¬
vention zur gegenseitigen Auslieferung de» Deserteurs,
Contrcbandiers rc. gemacht.

Venedig , vom 27. 8ebr.
Unser Oberbefehlshaber in Dalmatien hat einen

Eilboten mit einem Brief hierher gesandt , worinn er
von dem Senat schleunige Hilfe verlangt , gegen den
von der Pforte als Rebellen erklärten Bassa von Scu-
tari , als welcher sich einbilde , seine Ungnade rühre
von der Republik Venedig her und deswegen mit
seiner Armee in das Venetianische Gebiet einzufallen
drohe , um noch weit mehr Verwüstungen darum an-
zurichtcn , als damals , wie er solches zum Angriffdev
Montenegriner durchzog. Er ist grausam genug da¬

zu , so daß man Ursache hat , alles von ihm zu de»
fürchten .

Livorno , vom 28 8ebr.
Wiewohl sich die neulich ausgestreute Nachricht von

dem Sieg des Venctianischen Geschwaders über die
Tuneser nicht bestätigt , so kann man doch itzt für
sicher melden , daß gesagtes Geschwader nun seine
Segel neuerdings nach den barbarischen Küsten gerich¬
tet habe , zwcifelsohn in der Absicht , an dem mehr¬
mal heimgesuchten Sfax einen nochmaligen Versuch
mit seinen verheerenden Bomben anzustellen und zu
zeigen , das Venedigs Krieger Muth gnug haben , sich
auch von dem aufgeblasncn Barbar , den Frieden
mit dem Degen in der Faust zu ertrozen . Die Eng¬
lische Fregatte Phaeton ist am 2Zten allhier vor An,
ker gelaufen und soll , wie man sagt , nach Nizza ab¬
gehen.

Brest , vom Z Merz.
Am 24km vorigen Monats sah man das aus

Indien kommende Schiff Argonaute bereits vor der
Mündung unsers Hafens ; allein, widrige Winde ver¬
wehrten ihm den Eingang, so, daß es sich auf der
Rchede von Berthaume vor Anker legen mußte . Nun
ließ man den grossen Kahn aus dem Hafen in die
See , um die Packeter und vornehmsten Passagiers an
Bord zu nehmen ; die See war aber so stürmiscb, daß
der Kahn unmöglich bis zum Schiff gelangen konnte.
Has Schiff sah sich endlich selbst genöthigt , seine
Anker abzukappen und sich den tobenden Wellen preis
zu geben. Bisher hat man noch nichts von seinem
Schicksal in Erfahrung bringen können ; es ist jedoch
glaublich , daß sich dasselbe nach Rochefort geschlagen
habe . Auf cbm diesem Schiff befindet sich der Be-
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fehlshader , Herr von Peknier , welcher ehestens alihier
erwartet wird . Mit den längsten aus Indien cinge -
laufnen Schiffen vernimmt man , daß sich in China
«in gewaltiger Auftuhr entsponnen Hab« , woran ver -
niuthlich der Tod des chieneiischen Kaysers einigen An -
theil haben mag . Indessen wird versichert , ein eng¬
lisches Schiff habe die Umstände brnuzt und sich eine
geraume Zeit auf der Insel Formosa aufgchaltcn .
Daselbst ist der Befehlshaber mit dem Stadthaller
und den vornehmsten Mandarinncn einig geworden ,
« ine englische Niederlassung errichten zu dürfen .

Florenz , vom 4 . Merz .
Ihre Königs Hoheiten , unsre gnädigste Landes¬

herrschaften , haben sich gestern , Mocgeirs , zu Ihren
Durchs Kindern nach Pisa erhoben . Es heißt von
neuem , daß die Unterhandlung wegen eines Hciraths -
vcrtrags zwischen unsrer Durchs Erzherzogin « Maria
Theresia und dem Prinzen Anton von Sachsen im
Werk scy.

Wien , vom n . Merz .
Die in dem Bannat angckommnen und noch

erwartenden Saporoger Kosacken , sollen nach
dem im Antrag stehenden Plan , in zwey regu ,
lirte Gränz Infantericregimentcr unter der Benennung
das i und 2 Saporoger Ansicdlungsregimcnt cinge -
theilt und mit Officicren aus den beliebenden Kroati¬
schen Regimentern versehen werden . Da aber durch
diese neue ansehnliche Kolonie viele Plätze im Bannat
besetzt worden und mehrere Zeit vergeht , dis man
wieder von Seiten der Kammer neue Dörfer anlegen
kann , so werden dem Vernehmen nach in gegenwär¬
tigem Jahr nur wenig Kolonisten aus dem Reich an «
genommen werden können . So eben verbreitet sich
das Gerücht : es scy von Seiten des Frcyherrn von
Herbert ein Erpresser aus Constancuivpcl mit der
Nachricht angckommen , daß es den von dem Gros¬
herrn wider den rebellischen Mahumed Pascha , ausge -
schickteu 5 Paschen geglückt habe , ihn an den Gran¬
zen von Rumelien zu schlagen , worauf er sich , obwohl
blos mit Verlust von 2020 Mann nach Albanien zu¬
rückgezogen haben soll. Man harrt auf die Bestäti¬
gung dieser wichtigen Nachricht . Die Streitsache der
Republick der vereinigten Niederlande mit einem mäch¬
tigen Nachbarn wegen der Sache des Prinzen Erb -
statlhalters gewinnt durch Vermittlung eines der
vornehmsten Höfe von Europa eine günstige Wen¬
dung und wird ohne Flintenschuß bcvgelcgt werden .

Da Zahlheims Hinrichtung die erste war , die
unter der Regierung des Monarchen Statt hatte , so
war der Zulauf des Volks unbeschreiblich und es
mußten daher rooc > Mann von hiesigem Militär
kvmmandirt werden , über die Ordnung in den Srra .

scn und auf der Richtstädte zu wachen und Unglück - ,
fälle zu verhüten . Zahlheim war kaum kalt , als man
schon wieder einen Handlungsmngen von >5 Iahden
herciiHrachte , der sich mit einer dreifach geladnen Pi¬
stole auf den Feldern bey Döbling erschossen hatte .
Man weis gar keine Ursache , die ihn dazu hatte vcr«
leiten können ; denn er harre 5002 Gulden angelegt
und war von seinem Prinzipal sehr gut gehalten . Wie
weit inzwischen Laster und böse Gewohnheiten einen
Mensche » bringen können , davon liefert uns unser seit
einiger Zeit a » Mordgcschichtcn so fruchtbares Wie »»
eine ganz frische Probe . Ein Hvlzschreibcr in der
hiesigen Vorstadt Nossau des Saufcns und Spielen -
gewöhnt , worin » er allzeit unglücklich war , erschlug
vorgestern Abends sein Eheweib , die eben im gtcn
Monat schwanger war , schnitt ihr den Bauch auf und
nahm das Kind heraus , dem er die Finger abschnitt ,um selbige bcy sich zu tragen , ans unmenschlichem
teuflischem Aberglauben , daß ihm solche beim Spiel
Glück bringen würden , allein er ward nach der That
ertappt und cs wartet itzt seiner der strafende Arm
der Gerechtigkeit .

Man weiß itzt , daß Se . Maj . der Kayser Dero
Reise nach Cherson nicht sowohl wegen Dero Augen -
krankheit , die itzt völlig vorüber ist , sondern wegen
der später dort erfolgenden Ankunft der Nußischen
Monarchen verschoben haben . Se . Maj . werden
also erst im May von hier abgehen und erst gegen
Ende des Hcrbstmonats zurück erwartet , weil Höchst -
dieselbcn vorher erst das Pcster , Torasser und Prager
Lager in Augenschein nehmen wollen , in welchen
dann die jüngst angezeigte neue Gattung Feuergewehr
im Groftn probiert werden soll . Wegen Feldläger
bleibt cs also Heuer wie in jedem Jahr bey der
Marschfertigkeit und Bereitschaft . Das Ende des
Frühlings pflegt hierinn zu entscheiden , je nach Hof -
nnng der Heu und Gclreidernde . Wenn sie aber
unter dem Schutz der Irene geschehen werden , sover -
muthet man prächtige Manoevers der Kavallerie , der
Infanterie und der Artillerie zu sehen . Man erwar¬
tet nun nächstens eine K . K . Verordnung wegen Wie¬
dereinführung der Todesstrafen für die Morclhalcn ;
sonders da itzt so häufige Mordgeschichten erscheinen .
Der bloft ohne Mordlhat verübte Diebstahl aber wird
eine besondre Strafe bekommen . Jedermann bewun¬
dert die Klugheit , mit welcher - er Monarch in
dem wichtigen Fach der Gesetzgebung vergeht und
die Stufen der Moralität der Nationen genau prüft .

Aus Franken , vom r r . Merz .
In der letzten Redoutenzeit zu Nürnberg haben sich

zwey Frauenzimmer um Gesundheit und Leben ge¬
tanzt ; dir eine davon , ein Mädchen von iü Iah -
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ren , ist schon gestorben und die andre, eine junge ver-
heirathete Frau , welkt in einer schnellen Schwind¬
sucht av.

Lrankfurr, vom n Merz.
Die Gebrüdere Bettmann in Frankfurt am Main ,

reiche Wechselkaufleute, sind vom Kayser in den
Reichsgrasenstand erhoben worden , ohne baß sie von
ihrem Patent Gebrauch machen.

Haag , vom iz Merz.
Heute waren die Herren Staaten von Holland und

Westfriesland wieder in Versammlung ; allein über die
Kommandosache ist noch gar nichts entschieden, so
viel weis man aber, daß , die Entschließung mag ans,
fallcn, tvie sie immer will , der Statthatcer doch vor
Anfang künftigen Monats Aprils Lvo nicht verlassen
werde , um sich nach seiner Residenz in dem Haag zu
verfügen. Man erzählt inzwischen , daß die Meinung,
als ob dem Gencralkapitain in Beziehung auf diese
seine Rechte, das Kommando über unsre Garnison
in dem Sinn zukommen sollte , welcher in dem be¬
wußten Bericht geläugnct wird , keineswegs von ihren
Edelgrosmögenden werde angenommen werden , da die
Herren Staaten von Holland von diesem Recht nic-
mal abgcgangen sind . Die Herren Staaten von Hol¬
land haben nicht einmal das Recht in keiner Provinz
Regierungsgerechtsame abzutreten, sie sind vielmehr
angesiellt, um selbst die hohe Regierung über das bür¬
gerliche und militair Staatswcsen zu führen . Nur
besitzen sie das Recht, eine andre Person zu stellen und
selbiger bie Ausübung, oder die exekutive Macht anzu-
befchlen . Sie habe» diese Macht auch nie abgetre¬
ten und konnten es auch niemals thun ; sie haben sie
nur dem Prinzen von Orauien als ihren» Statthal¬
ter und Gencralkapitain anbcfohlcn und zwar als
Ksmmißiou . Der Prinz ist sogleich in seinen hohen
erblichen Würden allein ein erblicher Kommittirter
oder Mandatarius des Ovuverams seines Mandaten.
Dies ist die unveränderliche Natrir unsers Staaks-
rechts . Das Wort abrreten schickt sich daher noch
weniger bey der Kommandosache , zumalen der Sou¬
verain, die hohen Regimmgsgercchlsame über die Trup¬
pen, oder das Kommando jemanden abzutreten , kein
Recht, sondern die Freiheit hat, die Ausübung dieses
hohen Rechts jemanden anfzutragen, oder anzubefehlen.

Aus Italien , vom iz Merz.
Unlängst wurde dem Kardinal Garampi der Kardi¬

nalshut in dem gewöhnlichen Saal des Vatikans
aufgesetzt . Nach vollbrachter Ccremonie stattete der
Kardinal dem Pabst das gewöhnliche Danksaguugs-
komplimenl ab , sagte darinn mit Grund viel Schö¬

nes ; spielte aber auch auf die Wiener Reise an .
Diese ist von den Römern krckisirt worden , weil sie
ohne Einverständnis des Kardinals Collegiums unter¬
nommen ward. Ueber dieses letztre soll der Pabst ein
wenig verstört worden ftyn und mit einer kiefernStimme folgende Worte gesagt haben : ,, Der Herr
Kardinal haben wegen seiner besonder» guten Eigen¬
schaften und seines Eifers für die Kirche den Kardl-
nalshut zur Belohnung verdient . Se . Heiligkeit hät.
ten durch die Wienerreift nichts anderst gethan als
dem Beyspiel des guten Hirten gefolgt . Was zu
Wien geschehen , wisse Golt und Gott fty der Rich¬
ter desselben . Uebrigcns hätten Se. Heiligkeit auf
der ganzen Reise vielen Menschen die falsche Vorstel¬
lung , die sie sich von dem Stolz eines Römischen
Pabsts gemacht, benommen . « Se . Heiligkeit haben
durch diese eben so unerwartete als geistvolle Antwort
den römischen Adel, der in Menge versammelt war,
gewonnen : täglich werden ihnen deswegen grosse Lob«
spräche gemacht. Die kostbare Büchersammlung des
verstorbnen Kardinals Marefofthi wird hier öffentlich
versteigert werden . Sie besteht aus mehr als n6oo
äußerst seltnen und wichtige» Werken . Der zum
Nuntius in Kölln bestimmte Herr Pacca ligt schon
eine geraume Zeit krank. Die Aerzce zweifeln an
seinem Aufkommen und halten seine Krankheit für eine
Zehrung. Da Se . Maj . der König von Sardinien
zu Turin an der Po - Strasse unter den Bögen nur
mit r Personen spatziercn gieng, lag rin alter Bettler
auf der Erde , welcher, so bald er den König erblick¬
te, sich aufrichtete , indem er sich aber auf seinen
Stock lehnen wollte, glitschte er aus und siel anfftin
Gesicht zur Erde. Der gute Victor lief auf ihn zu ,
nahm ihn unter seine Arme , Hub ihn auf, schentte
chm , da er aufs gnädigste mit ihm gesprochen, eini¬
ge Goldstücke und setzte seinen Weg fort.

Paris , vom >4 Merz .
Es soll sich eine Gesellschaft azis der Finanzclasse

ancrbiethen , der Königl. Schatzkammer jährlich 3
Millionen zn bezahlen, wenn man ihr die sogenannte
Lotterie Royale oder Lotto für 25 Jahre übergeben ,
behörend garantircn und diese Ccssion und Garantie
vom Parlament gutheissen und einregistrieren lasse»
wolle ; allein man sagt , der Herr Generalcontrolleur
wolle zehn Millionen haben , weil dieses Spiel zwölf
Millionen Gewinn jährlich einbringen könne. Herr
LouiS hat seine Operationen zu Bordeaux so einge¬
richtet , daß in Zeit von 2 Jahren die ganze Facade
des Platzes Ludwigs des XVltcn mit denen dreyzehn
Triumpfbögen fertig dastchen und diesen Platz zu ei¬
nem der größten und prächrigsten in Europa machen
wird. Das Perspectiv dieses Platzes wird nach dem
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von Herrn Louis darüber verfertigten und von demKönig gutgeheißnen Plan in Kupfer gestochen undbald für die Liedhabere zu haben seyn . Unser Gene¬ral - Journal giebt den Bericht , daß zerflossene Erdäp¬fel i»it dem besten Erfolg zur Heilung von Brand¬
schäden gebraucht worden und giebt dessen unter an,denn folgenden überzeugenden Beweiß: Eine Frauschüttete kochend Wasser im vom Feuer Heden dessel¬ben , durch Anstößen der Pfanne auf den Fuß , die
Verbrennung war so heftig , daß , als sie denStrumpf auszog darnach zu sehen, die Haut mit .demStrumpf fort gicng, man that alle Stunden frisch
zerflossene gescheelte Erdäpfel auf den Schaden als
Cataplaßmen, ohne einigen Zusatz von was andersund in zweymat 24 Stunden war aller Schmerzweg , alles geheilt und wiedrum die neue Haut da.Eine neue Tugend des Besten so wir der neuen Welt
zu verdanken haben .

Sonden , vvm 14 Merz.
Ein von unsrem ausserordentlichen Gesandten bcyden Generalstaaten, Ritter Harris , am 8. dahin ge¬fertigter Eilbote gieug am io. nach dem Haag zurück.Sein Milbringcn hat die Aufmerksamkeit unsers Ka-bincts vorzüglich rege gemacht . Nächster Tagen wirdHerr Eeden mit den nöthigen Verhaltungen zur Ab¬

schließung des Handlungstraetats zwischen Frankreichund England nach Paris abgehen. Aus dem Admi-ralitätsamt sind Befehle nach den verfchiednen Hävendes Königreichs gefertigt worden , unterschiedlicheSch .ffe in aller Eile zu bemannen , welche bestimmtsind , die auf Jamaika , auch auf den Inseln unterdem Wind und in dem Mittelländischen Meer statio,nieten Fregatten abzulösen. Gleiche Befehle hak manauch erlheilr -, daß 2 Schiffe nach Ostindien bemanntwerden sollten , deren Namen gleichwohl noch nicht be¬kannt find.
Mümpelgard , vom 15 Merz.Unser hier residierende Durchlauchtigste Prinz , hatgestern der hiesigen Magistratur , ein von unsers re¬gierendest Herzogs Hochfürstl . Durchlaucht ihm zuge-sandtes Dekret zugestellt, in welchem der Herzog denPrinzen zu seinem Statthalter dieser Stadt und da¬von abhangcnder Lande ernennt und wohldemselbenzugleich alle Herzogliche Einkünfte desselben überläßtund gestern hat die Magistratur Sr . Durchlaucht be¬reits die gewöhnliche Ergedcnhcitsbezeugungen abgelegt .Aus Holland , vom 17 Merz.Die Staaten von Holl - und Westftiesianv waren vor¬gestern im Haag versammelt und sind es heute noch;doch erfährt man nichts von einer Entschließung überdie dasige Kommando- Angelegenheit. Ueber dem

Haupt der Stadt Utrecht schwebt ein Ungewitter.Die Bürgermeister und Räthe haben erklärt , daß sieam 2v. dieses MonatS , ohne Beitritt der Staaten
dasiger Provinz , den von ihnen verlangten Eid nichtablegen könnten. Es steht zu erwarten , wie die Sa¬
che ablaufen werde .

Rüchen- Physik .
Wenn bey schwülem Wetter oder sonst das Fleischeinen üblen Geruch kriegt , denn auch die daraus ge¬kochte Brühe bekömmt , so verfahre man wie folgt :Das zur Suppe bestimmte Fleisch fetze man , wie ge¬wöhnlich aufs Feuer ; wenns verschäumt ist und wir»drum recht kocht , so werft eine glühende Kohle von

Buchenholz , die recht feurig und nichts rauchendesmehr an sich hat , so recht feurig in den Hasen , laßtsie zwey Minuten darinn ; in dieser Zeit wird sie al¬len Uebeln Geruch in sich gezogen haben , da nehmtsie heraus und werft sie weg. Das gleiche Mittelkann bcy Fleisch angewandt werden , welches zum bra.len bestimmt ist , das man auch in Wasser übers Feuersetzt und sobald es kocht , verschäumt und eine glü,hende Kohle hinein wirft und 2 Minuten darum läßt,dann das Fleisch hcrausnimmt und wohl abtrocknet ,ehe mans an Spieß steckt. Wcnn frische Butter zusalzen vergessen worden, oder die gesalzne ranzicht ge¬worden, muß man dieselbe auf der Giitth schmelzenmachen , verschäumen , sodann eine Schnitte Brod da¬rein thun , welche auf allen Seiten auf einer Gluthwohl gebäht ober geröstet werden , doch nichts ver¬branntes an sich hat. Nach 2 Minuten nimmt maudis geröstete Brod heraus , welches allen übein ran«
zichten Geruch an sich wird gezogen haben. SindErfindungen des Herrn Professor Adam zu Caen iuder Normandie.

vermischte Nachrichten .Nach einer neuen Berechnung , zählt man in demChurfürsteuthum Bayern zy Städte , 75 Märkte,4702 Dörfer , 1302000 Menschen und die Einkünftewerden zu 6 Millionen, die des ChurfürstcnthumsPfalz aber nur zu 4 1/2 Million Gulden berechnet.Die Kanfleute zu Neapel klagen seit einigen Jahrenüber öftere Diebstähle in den Magazinen, ohne daßman von einem gewaltsamen Einbruch oder von sonsteiner Unordnung in dem Waarenlagrr Spur erhielte.Kürzlich aber wurden 12 dieser Leute ertappt , davon2 entkamen. Es waren lauter Proftßionisten. EinSchlosser verfertigte die Schlüssel , ein Faßbinder öss»ncte die Tonnen und machte sie wieder zu , einSchiffer besorgte den Transport re. Sie wurdenl
schon alle vom Scharfrichter durch die Strassen ge»pritscht und werden zur Galeere, theils zur Arbeit iudie Lrvame verdammt.
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